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schen SIC  ar In zahlreichen Neuerscheinungen reichhaltıgen Lıteraturliste ZU ema schlıeßt der
verschlıedener Provenıjıenz ıne theologısche Beıtrag
»Neuentdeckung« der nge ıIn vollem ange Ist, Das letzte Referat, verfaßt VO  x nton trukel)auch WEENN INan N1IC. behaupten kann, S1e habe sıch (Professor für Dogmatık un: Patrologıe In Ljublja-allse1ıts durchgesetzt. Wiıchtig 1st allerdings uch na), betrachtet das Schöpfungsthema schato-
dıe dezente arnung VOT 1e] Neugıer In dıesem logischem Aspekt: » Vollendung der Schöpfung«Bereıch (214, Anm > trukel) betont b  WIC.  ıge Grundlınien,

Fıne »handfeste« Hılfe für dıe aktuelle Dıskus- dıie Schöpfung und Eschatologie mıteinander VCI-

SION bletet Andreas Laun: »Überbevölkerung ıne bınden. dıe trinıtarısche Perspektive, »FEhre (Gjot-
Anfrage dıe Kırche« (  _ Der Leser CI - (es als 1e] der Schöpfung«, der leıbhafte Realıs-

Jer zahlreiche Fakten, dıe moderne Fehlurte1- INUS, dıe Beziıehung zwıschen menschlıcher Arbeıt
le welche weıthın dıe OÖffentlichkeit bestiımmen) und endzeıtlıchem »Ertrag« und der eschenk-

charakter. DIie starke rentierung Hans Urs Vonkorrigieren vermöÖgen. In einem ersten Teıl
(»>Empirısche Fragen«: 241—206/) wırd dıe KOMm- Balthasar, der fast auf jeder Seıte zıtlert wırd, g1bt
plexıtät der Fragestellung erschlossen: »Überbe- TeINC nla manchen krıitiıschen Fragen;

IWa 1bt 1m himmlıschen Erkennen (jottesvölkerung« ann csehr unterschıiedlich definiert
werden;: sehen 1st 7z B N1IC L1UT dıe numerıische tatsäc  IC eınen ständıgen Fortschritt? (336; dage-
Anzahl eiıner Bevölkerung, sondern uch der Ver- SCH der Kez In® FKTh I 1991, 175—195) 1bt In

ott eıne Veränderung, en »Pathos«? KöÖön-brauch VO  > Ressourcen, der In den reichen Ländern
1e] massıver ıst als In der » Drıtten Welt«. Be1l einer NEeN dıe innertrinıtarıschen Personen einander Urc
/Zusammenschau der betrachtenden aktoren welthafte Geschenke bereichern? Ist das
ann insgesamt weder pauscha. VO  z »Über- « och Kreuz schon In der Schöpfung präfiguriert (S250)7
VOI »Unterbevölkerung« dıe ede seIn. Eın WEeIl- Ist dıe Exıstenz der Hımmelsbewohner wırklıch

»dramatısch«, mıt »Dunkelheiten« (337)?ter Teıl (»Ethısche Fragen«: 268 —3 18) 1LL11OTa-
Fiınden tatsächlıch »im Hımmel selbst« »Schlach-lısche Kriterien des andelns und krıitisiert €1

die Iragwürdige Praxıs der amerıkanıschen egle- (eNn« statt”? Ist e1In nıchttrinıtarıscher chöp-
fergott WITrKliıc denkerisch unmöglıch?IunNg, dıe In Verbindung mıt »Planned Parenthood«

und deren Parallelınstitutionen (»pro famılıa« In Der Sammelband SC  1e mıt JC eiıner Predigt
Deutschland) AauUs egolstischen Interessen pO1N- VOoNn ardına 1ICKler Erzbıischof Eder
1ert gesagtl nıcht dıe TMU In der Welt verm1ın- und Mılıtärbischof Werner =  g
ern möchte, sondern dıe Armen DıIe el In letzteren finden sıch bemerkenswerte Hınwelse
VOonNn den US-Organısationen verwandten neokolo- ZUr Mılıtärseelsorge. Kurzbiographien den Ver-
nıalıstischen Methoden sınd N1IC. [1UT inhaltlıch, fassern der theologıschen Beıträge >  3
sondern ZUuU Teıl hıstorısch mıt dem GenO- runden den gehaltvollen Sammelband ab, der ıne
zZıdprogramm der Natıionalsozialısten verwandt »praxXısbezogene« ülle VOoNn theologischen (Ge-
A10) Laun bringt dabe1 dıe Erfahrungen mıt, sıchtspunkten ZUr Schöpfungslehre hıetet un: dem
dıe 994 als Teilnehmer der Weltbevölkerungs- 111a ıne weıte Verbreıtung wünschen möchte
konferenz In Kaıro sammeln konnte Mıt einer Manfred Hauke. Lugano

Asthetik
Lanza, Franco, Paolo VI gl scrıittor. (Istituto zıehungen VOonN (HOovannı attısta Montıinı Paul

Paolo VI agg21  E Edizioni UdLUM. Brescia/ VI (1897-1978) ZUT Welt der Lıtareatur unter-
Roma 1994, 184 S ISBN 58-382-3/24-/, Lire SUC Be1 dem Buch handel sıch un dıe Erweıte-

000 [ung eines ursprünglıchen Zeıitschriftenartikels.
och Ist sıch der Verfasser bewußt, daß uch mıt

Das 9’79 In Brescıa gegründete und dıe WIS- cdieser Erwelterung seın ema kKeineswegs SC-
senschaftlıche Erforschung des Montinı-Papstes schöpft 1St, sondern ach en Seıiten hın och
hochverdiente »Istituto 'a0O10 I« hat den Fundus gereichert werden kann (vgl 16) An aterıa
selner Veröffentlichungen (1n der Reıhe »Pubblica- e1le1be NıC ICUr dıe prımären Quel-
Z10N1« 198l ände. In derel »Quader- len thıeßen uUDervo für dıe eıt des Pontiftfikats
1« 1E ände, In der Reıihe »Saggi« (1963-1978) lıegen dicke anı der »Insegna-

bısher Bändchen) eınen weıteren mentI dı a0O10 I« VOT, hınzu kommen dıe Oku-
Band der letztgenannten el bereichert, In dem aus der Maıländer Bıschofszeit (1955—1963)
der Lıteraturwissenschaftler Franco Lanza dıe Be- und dıe inzwıschen dıerten Jugendschrıiften, SOWIEe
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dıverse Briefwechsel: sondern VOT em dıe eKun- Französısche dominıert, hat bereıts Jean (juitton
därlıteratur Ist In den zurücklıegenden Jahren 1INSs herausgestellt. eutsche Autoren und Iheologen
Unermebßlıiche gestiegen ıne Feststellung, be1l der ahm auf dem mweg eıner französıschen der
der eutsche 5Sprachraum freiliıch ıne auffallende ıtalıenıschen Übersetzung ZUL Kenntnis. e-
Ausnahme bıldet Gerade AdUS dıesem TUN: möÖöch- SPCalC und Newman avancıleren unter selner englı-
te der Rezensent auf dıe Neuerscheinung und üÜber- schen Lektüre Der Katalog der ıtalıenıschen uto-
haupt auf dıe qualıitätsvollen Publıkationen des Icn (Kap V1) 1st selbstverständlıch reichhaltıger,
» Istituto aO10 l<( hınwelsen. ber mıt deutlıchen Präferenzen belegt. In Kapıtel

Auf re1l Ebenen baut der utor selıne kenntnIis- VII wırd dıe Begegnung zwıschen Paul VT und
reiche Untersuchung auf. DIie beıden ersten Kapıtel dem Lyrıker 1useppe Ungaretti (1888—-1970)

festgehalten und der Nachruf meditiert. den derprofiliıeren dıe Asthetik Montinıs. Das Orpus der
Studıe bılden sechs Kapıtel ber dıe vVvO  z Montinı Dıchter Eugen10 Montale (1896—1981) e1m Tod
1mM Verlauf se1InNes Lebens un: Wırkens assımılıerte, des Papstes veröffentlicht hat. Dreı Briefwechsel
konsultierte, Ja frequentierte Lıteratur, seinen Dıa- VO  s unterschiedlichem Umfang, ber dUSSaSC-
log mıt zeıtgenössischen Schrıiftstellern. Publızı- äftıg für das ema bespricht das 111 Kapıtel
Sten und ıchtern Und schlıeßlich wırd iın einem dıe volumınöse Korrespondenz, dıe zwıschen
Schlußkapıtel der Versuch unternommen, selne Montin1ı und seinem Studienfreund Don Giluseppe
eıigenen Qualıitäten als »homme de lettres« WUTr- de Luca (1898—1962) ın den Jahren 93() bıs 962

statthatte und nebenbe!Il eınen be1l U weıtgehend1gen er ene entspricht e1in dıfferenzlertes,
methodıisches Instrumentar. Auf der ersten herrscht unbekannten ıtalıenıschen erıker vorstellt, der
dıe phılosophısche Reflex1i1on VORrR;, dıe zweıte be- eınen Vergleich mıt bbe 1 1gne N1IC

scheuen ätte; das chmale ONVOIu VON Briefen,1en!: sıch der lıteraturgeschichtlichen Betrach-
tungswelse, der drıtten wırd eın stilıstıscher DIs- dıe der Erzbischof mıt dem Maıländer Arıstokraten
kursus zugrundegelegt, der bIıs ZULr rage der rel1ı- 10ommaso Gallaratı ScottIı (1878—1966) gewechselt

hat: schlıeßliıch das ewegende Dokument des Aus-g1ösen 5Sprache, der 5Sprache des Gebetes vordringt.
Diese plurıdımensionale äßt dıe kom- tausches mıt dem renommılerten Dıchter ulseppe
plexe TO. des »umanes1mo montin1an0« eIN- Prezzolını (1882-—-1982), dem Verfasser des Buches

» DIO rısch10«, den Paul NIl 3L Julıdrucksvoll hervortreten DIie Kultur des chrıstlı-
chen Humanısmus auls 1st das Leitmotiv, das 1978, ıne OC VOT seinem Hınscheıiden, den

sehnsuchtsvollen unsch gerichtet hat »...densıch durch das Buch hındurchzıeht und dus
dem subtılen Gewebe der edanken und Beobach- Schritt Z tun, den viele mıt Uns erwarten,
tungen als klares Grundmuster hervorleuchte: sıch in den väterlıchen Armen Gottes wlıederzu-

fınden, umgeben VON sel1ner unermeßliıchen undBevor etiwas ausführlicher auf dıe beıden TO versöhnenden 1e' das 1st CS, W dsS Wır rer aN1-nungskapıtel eingegangen werden soll, 1st wen1g- y>naturalıter chrıstl1ana« mıt der Kühnheıt undnNs eın kursorischer Blıck autf den weıt SCSPaNn- dem Vertrauen wünschen, das dıe auch für Unsten ogen der Kapıtel I1 bıs 111 werten. Als inzwıschen etzten Te e1m edanken dasEckpfeiler i1guriıeren ante (Kap 111) un! anzon1ı Gericht der 1€e'| In unNns wecken, das alle CI-(Kap 1V) An ante faszınılert Montinı, dalß ıhm wartet« S 146, VO Re7z AUuUs dem Italıenıschen1er dıe VO  = seinem Humanısmus angestrebte kul- übersetzt).urelle ynthese als hıstorısch verwirklıcht egeg-
net Alessandro anzon1ı (1785—-1873) Ste'| iıhm DIie beıden Kıngangskapıtel iragen ach der
landsmannschaftlıch ahe DIeer des Lombar- Asthetik Montinıs. Alleın dıe atsache, daß diıese
den, em der Roman » [ promessı SpOS1«, rage überhaupt mıt Gewınn gestellt werden kann,
en seiıne polıtısche un: relıg1ös-sıttlıche MO spricht für sıch. Als Quellen kommen dıe unter dem
stellungswelt VO  —_ Jugend Al beeinflußt. Das fol- 1{e »Colloquı rel1g1081« publızıerten exte
gende Kapıtel (»Classıcı modern1«) bletet se1iner Zeıt be1l der FÜCI (Federazıone Unıiversıitarı
eınen Streifzug UG dıe Lektüre Montıinı1s, WIEe S1e Cattolıcı Italıanı) In An dıe frühen uTIsatze
SIC AUs$s seinen /ıtatıonen (den ırekten, aber uch »L.’arte dı Beuron« (1929) und »Su |’arte
den indırekten, dıe I11UT der Kenner entdeckt), den futura« in e1In inzwıschen edıiertes ONvolu
VO  —; ıhm verfaßten Vorworten eiwa Vorworte!) VO)  z Aufzeichnungen ZUT uns » Note sull’arte«,
der Rezensionen und AUS se1ıner Han  1othek, hrsg egnı Kedona, In Notiz1iarıo eft D
dıe In Brescıa 1m erwähnten »Istituto« aufgestellt 2210 /—-20), ann dıe zahlreıiıchen markanten
worden Ist, rekonstruleren äßt Daß be1l dem Außerungen AaUuUs der Zeıt des Pontifikats, AdUus denen
Schüler der » Allıance Francalse« Sommer 924 ın dıe Ansprache De1l der Messe mıt den Künstlern
Parıs) der iremdsprachigen Liıteratur das / 64), dıe Botschaft dıe unstler beı der
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Schlußfeier des Vatıcanums (& 65), dıe ede trıfft INs Schwarze, WEeNN damıt ıne geistige Wahl-
be1 der Eröffnung der VON ıhm INs Werk geseLizien verwandschaft Tkannt WITd. Wıe für Marıtaıin un!
»Sammlung moderner relıg1öser Kunst« 23 S Balthasar ereıgnet sıch auch für Montinı In der
In den Vatıkanıschen Museen hervorstechen. Al- Wahrnehmung des Schönen eın Aufleuchten der
leın dıe des Materıals rechtfertigt dıe Charak- göttlıchen Herrlichkeit Dre1 Aussagen fassen dıe
terısıerung Montinıs als »pontiıfeX-artiıfeX« (S 15), Quintessenz seliner Asthetik DıIie
dıe zugleıch den pastoralen Impetus seıner /uwen- uns iıst der anz der Wahrheiıt re ontologısche
dung ZUr uns und den Künstlern sıgnalısıert. Dımens1io0n); Sıe Ist eın bomun arduum (iıhre

Auf der UuC ach den Wurzeln selıner Asthetik. aszetische Dımension):; S1ıe teılt sıch mıt (iıhre
dıie elbstverständlich nıcht dıe Ausmaße eines JIrak- dıalogale Dımensı1on).

und schon nıcht eINes S5ystems erreıicht, Was Aaus dem mıt spürbarer 5Sympathıe geschrıe-
ber ın den greifbaren Außerungen dıe öhe selner benen SSAaY, den e1in egıster der Personennamen
Reflex1ion und se1Ines sens1ıblen Problembewußt- 173-—-179) abschließt, zwıngend olgt, ıst dıe
SeINs bezeugt, wırd VOT allem der Einfluß des se1lt Orrektur, Ja Wıderlegung des weıt verbreıteten
en Jahren vertrauten 9728 konnte Montinı Klıschees VO: verschlossenen, introvertierten.
das VO  } ıhm INs Italıenısche übersetzte » I TOIS re- ängstlıchen und traurıgen aps Paul VI (Genau
formateurs« vorlegen Phılosophen Jacques Marı- entgegengesetzte Züge 1m geistigen OoOrtraı des
taın (1882—-1973) CI WOSCH, dem der uftfor das heo- »pontıfeX-artıfeX« entdec und belegt haben, 1st
logısche Werk Hans Urs VO  = Balthasars z N1IC das geringste Verdienst cdieser Studıe VO'  }

ZUr e1ıte stellt. Dıiese überraschende Eınord- Franco Lanza. Im IC auf dıe immer wuchtiger
NUunNng der Asthetik Montinıis zwıschen Marıtaıin und sıch abzeiıchnende TO auls \a bewahrheitet
Balthasar darf ber keinesftfalls 1M Sınne eiıner Ab- sıch dıe Beobachtung des Hıstorıikers, dalß dıe
hängıgkeit mıißverstanden werden, W: hınsıchtliıch achwe oft sehender und damıt uch gerechter
Balthasars schon AdUs»s chronologıischen und D10- Ist, als dıe Mıtwelt W dl.

graphıischen Gründen unmöglıch Ware, ber S1e Manfred Lochbrunner, Bonstetten

Spiritualität
King, Herbert (Hrsg.), Marıanısche Bundesspi- SI Palott1 20) Kıng legt großen Wert auf dıe

ritualıität. Fın Kentenich-Lesebuch. Texte AU S bıblısche Prägung der Bundesspirıtualıität, dıe aller-
Schriften nd Änsprachen Pater Joseph Ken- dıngs In der Eınleitung L1UT unzureıichend ZUTr Gel-
tenichs, Patris-Verlag: Vallendar-Schönstatt 1 994, (ung OoMmM: So Ist durchgehend VO  Z » Partner-
3065 brosch., ISBN 3-5/620-J7V schaft« dıe ede G5 105), eiıne ategorIe, dıe In

der präsentierten Form dem Vorrang Gottes eben-
DIe vorliegende JTextsammlung 1l ın eiınen D sowen12 gerecht wırd WIe dıe Problematisierung

wichtigen Aspekt der Gedankenwe 'after Ken- der göttlıchen Unveränderlichkeit (93—95) hne
enıchs eiınführen: das »Liebesbündnis«, ıne der wissenschaftliıche Belege fiınden sıch seltsame The-

SCH, mıt denen {wa Augustinus Thomas AdU$S-Nei zentralen Dımensionen der Schönstattspirıtua-
lıtät neben der 5Süs » Werktagsheiligkeit« und der gespielt wırd (für Augustinus Se1 ypısch, daß der
» Werkzeugsfrömmigkeit«. on dieses Beıispiel ensch seınen Mıttelpunkt In ;ott habe, während
AdUus der Terminologie ze1g! freılıch dıe Notwendig- für Ihomas der ensch auch seinen eigenen Miıt-
keıt einer Eınführung ın dıe »S50onderıdeen« der telpunkt besitze 05) der dıe unmıßverständliche
Schönstattbewegung, Was der Herausgeber enn Meınung formuliert wird, dıe Kennzeichnung des
auch elatıv ausführlıiıch versucht 13—-109) Der Unterschiedes zwıschen den »dre1ı Diımens10-
vorgelegte Band erscheımnt dabe! 1mM Rahmen eines (13.58) der dem Rezensenten TSTI Urc Stu-
Projektes »Krıtische esamtausgabe der er'! JO- dıum eInNes anderen Beıtrages klar wurde. och
setf Kentenichs« der Unıiversıtä: oblenz-Lan- dıese ängel können nıcht afer Kkentenich ZUr
daz 1 Last gelegt werden. Für dıe Lektüre ist vielleicht

Der Termıinus »1L1ebeshbündnıs« übersetzt eiınen empfehlenswert, mıt den Texten selbst begın-
NCNkorrespondierenden Begrıiff der Marıanıschen

Kongregation (»contractus bılateralıs gratultus«) Die Kentenichtexte selbst sınd thematısch geord-
und omMmm In {Iwa der gesamtkırchlıch gebräuchlı- nel und zeıgen, WIE sıch das »1.1ebesbündnis« kon-
cheren Bezeichnung »Marıenweıiıhe« gleich 2200 kret verwırklıchen soll, ausgehend VONn der CGiottes-
Wiıchtig 1st uch der 1Inwels auf dıe Inspiıration mulftter den TE göttlıchen Personen und ZUr ZC-
Kentenichs Urc! Grignion de ONTTOT'! und Vın- samten Schöpfung. Marıa erscheınt Jer als Erzie-


